
Bis zur Tür raus staute sich die Schlan-
ge der geduldig wartenden Besucher
am Eingang des Bürgerhauses. Augen-
scheinlich bewegt das Thema, ob Len-
gede Standort einer Integrierten Ge-
samtschule werden soll, die Gemüter
in der Gemeinde.

VON DR. NICOLE LASKOWSKI

Lengede. Etwa 150 Menschen drängen
sich im Saal des Bürgerhauses, als Mat-
thias Frenzel, Sprecher der Gesamt-
schulinitiative, die Info-Veranstaltung
eröffnet. „Wir sind überwältigt von der
Resonanz und freuen uns, dass auch die
Politik sich für das Thema interessiert“,
begrüßte Frenzel. Ziel des Abends sei es,
über die Schulform der IGS zu informie-
ren, damit die Eltern entscheiden kön-
nen, ob sie ihr Kind dort anmelden
möchten.

Als fachlich versierte Referentin er-
läuterte Susanne Pavlidis, stellvertre-
tende Leiterin der IGS Peine, dann die
Grundzüge und Besonderheiten. „Wir
nehmen alle Kinder an, entscheiden erst
in der zehnten Klasse über den Ab-
schluss und verteilen bis zur neunten
Klasse keine Zensuren. Stattdessen gibt
es Lernentwicklungsberichte und Tuto-
renbriefe. Das ermöglicht den Schülern
angstfreies Lernen“, skizzierte sie. Da-
rüber hinaus gebe man dem sozialen und
lebenspraktischen Lernen Raum und
Zeit. Einzelne Fächer würden zu größe-
ren Einheiten zusammengefasst. „Im
Fach Arbeit/Wirtschaft/Technik ma-
chen die jüngeren Schüler zum Beispiel
einen Bohrmaschinen-Führerschein und
ein Bügeldiplom“, erklärte Pavlidis.
Wichtig sei zudem die individuelle Leis-
tungsförderung, die Rücksicht auf Stär-
ken und Schwächen des Einzelnen neh-
me. „In Peine haben wir die Form der
gebundenen Ganztagsschule. Außer
freitags haben die Schüler nachmittags
verpflichtenden Unterricht. Dafür gibt
es keine Hausaufgaben und in der Schu-
le wird ein Essen angeboten“, berichtete
sie.

Die anschließende Fragestunde wurde
von den Anwesenden rege genutzt. So
wollte ein Gast wissen, ob die Lehrer ex-

tra geschult sind. Das musste Pavlidis
verneinen. Allerdings seien fast alle
Lehrer sehr bewusst an eine IGS gekom-
men, weil sie sich im normalen Schul-
system nicht wohl fühlten. Auf die Fra-
ge, ob auch Bewerber aus anderen Orten
des Landkreises Chancen auf einen
Platz an der IGS hätten, ergriff Bürger-
meister Hans-Hermann Baas das Wort:
„Wir wissen, dass großes Interesse be-
steht und würden voraussichtlich auch
Schülern aus Nachbargemeinden die

Möglichkeit geben, sich zu bewerben.
Letztendlich entscheidet aber der
Schulträger über das Bewerbungs- und
Auswahlverfahren.“

Weiterhin interessierte sich eine Mut-
ter dafür, was denn passiert, wenn sie
merkt, dass die IGS nicht die richtige
Schule für ihr Kind ist. Nach der Frage,
ob es eine Chance gibt, wieder rauszu-
kommen, brandete Gelächter durch den
Saal. „Einmal drin, immer drin. Keine
Chance“, scherzte Pavlidis, um aber

gleich darauf wieder ernst zu werden.
Der Übergang zu einer anderen Schule
sei in der Regel unproblematisch. Aller-
dings entscheide die Klassenkonferenz,
welche Schulform geeignet ist.

Nach weiteren regen Diskussionen
über den Startzeitpunkt, die anstehende
Elternbefragung und nicht zuletzt die
Preise für das Schulessen forderte die
Gesamtschulinitiative noch zu einer Un-
terschriftenaktion auf, an der sich viele
beteiligten.

Bohrmaschinen-Führerschein und Bügeldiplom
Informationsveranstaltung zur Integrierten Gesamtschule in Lengede mit 150 Teilnehmern

In Lengede war das Inte-
resse an der Informati-
onsveranstaltung zur In-
tegrierten Gesamtschule
groß. Matthias Frenzel,
Sprecher der organisie-
renden Gesamtschul-Ini-
tiative, begrüßte die Gäs-
te (kl. Bild). nic

Vom Paradies in die Hölle und wieder
zurück: Im Landkreis Peine gibt es so
einige merkwürdige Straßennamen.
Welche Geschichten sich dahinter ver-
bergen, bringt die PAZ mithilfe der
Ortsheimatpfleger ans Licht.

VON MIRJA WEBER

Wendeburg-Wense. Weder mit Navigati-
onsgerät noch mit Kartenmaterial aus dem
Internet ist er zu finden: Gut verborgen
liegt er hinter hohen Bäumen versteckt. Al-
lein sein Name hat bereits viele Menschen
nach Wense gelockt: der Bacardi Weg. 

Erinnerungen an Karibik, Strand und
Meer ruft dieser Name hervor. Zwar sucht
man in Wense danach vergebens, aber auf
das Bacardi-Feeling wollten die Wenser
trotzdem nicht verzichten. Und so kam es,
dass Mike Heuer, Dirk Baas, Michael
Bachmaier und Rolf Grethe ihrem Freund
Harmin Tauchnitz 1991 zu seinem 27. Ge-
burtstag ein offizielles Straßenschild
schenkten, das kurze Zeit später den Pri-
vatweg zu Tauchnitz‘ Haus als Bacardi
Weg auswies. 

„Ich hab Bacardi-Cola für mein Leben
gern getrunken“, erklärt Harmin Tauch-
nitz den Hintergrund für das ungewöhnli-
che Geschenk. „Es gab immer Bacardi
nach dem Fußballspiel.“ 

Selbstverständlich wurde der neue „Ba-
cardi Weg“ mit einer großen Feier einge-
weiht. „Das war eine richtige Gaudi“, sagt
Ortsheimatpfleger Helmut Heuer. 

Der Wenser „Bacardi Weg“ mit seinen

drei Hausnummern blieb ein Besucher-
magnet. „Oft kamen Leute vorbei, die eine
Orientierungsfahrt gemacht haben und auf
der Suche nach dem Bacardi Weg waren“,
erinnert sich Heuer. 

Tauchnitz‘ Frau Sabine schrieb Briefe an
Bacardi und Coca Cola, in denen sie die
Unternehmen von der Existenz des „Ba-
cardi Wegs“ unterrichtete. Seitdem erhält
Tauchnitz jedes Jahr zu seinem Geburtstag
kleine Werbegeschenke. 

Ärger um die „Spirituosen-Straße“ gab
es mit der Gemeinde Wendeburg. „Privat-
wege haben normalerweise gar keine Na-
men“, schildert Tauchnitz das Problem.
„Als wir hier einmal einen Rettungswagen
benötigten und kurzerhand der Bacardi
Weg angegeben wurde, konnte der Notarzt
die Adresse nicht finden. Es standen zwar
Leute draußen, die den Wagen abgefangen
haben, aber durch diesen Vorfall ist es pu-

blik geworden. Normalerweise muss man
das der Gemeinde melden.“ Das Versäum-
nis führte zu Missstimmungen, die schließ-
lich in einem Kompromiss endeten: Das
Schild wurde auf halbe Höhe gesetzt. 

Inzwischen ist es ganz verschwunden:
„Vor etwa fünf Jahren wurde das Schild
geklaut“, sagt Tauchnitz betrübt. „Es gab
einige Leute, die scharf auf dieses Schild
waren.“ Ein neues ist in Arbeit: „Den Roh-
ling habe ich schon, nur die Buchstaben
fehlen noch.“ Und natürlich soll es zur
neuen Bacardi-Weg-Einweihung wieder
eine große Party geben, bei der ein ganz be-
stimmtes Getränk garantiert nicht fehlen
wird. 

� Wohnen auch Sie vielleicht an einer Straße mit ei-
nem ungewöhnlichen Namen? Rufen Sie an, Tele-
fon 05171/ 406-136 oder schreiben Sie uns an redak-
tion@paz-online.de.

Hochprozentige Hausnummern
PAZ-Serie „Sonderbare Straßennamen“ Teil III: Der Bacardi Weg in Wense 

Der Wenser Ortsheimatpfleger Helmut Heuer (von links) und der Eigentümer des Bacardi-Weg-
Schildes, Harmin Tauchnitz. web

SERIE

Wendeburg-Bortfeld (web). Über ein
neues Spiegelzelt können sich bald die 25
Mädchen und Jungen des Bortfelder Kin-
dergartens Rabennest freuen. Möglich ge-
macht hat das die Reservistenkamerad-
schaft Bortfeld. Sie sammelte am ersten
Sonnabend nach dem Drei-Königs-Tag
Weihnachtsbäume in der Ortschaft ein.
„Wir haben das bereits zum dritten Mal

gemacht“, sagte der Bortfelder Vorsitzen-
de Werner Kessler. 

Insgesamt 16 Personen, darunter ein
Landwirt sowie zwei Jugendliche aus
Bortfeld, beteiligten sich an der Aktion.
„Die Bauern stellen uns unentgeltlich
Trecker und Anhänger zur Verfügung“,
betonte Kessler. Pro abgeholtem Weih-
nachtsbaum sammelten die Reservisten

einen Euro ein. „Viele Leute haben aber
auch mehr gegeben – und selbst einige, die
gar keinen Baum zum Abholen hatten,
haben etwas gespendet“, zeigte sich der
Vorsitzende begeistert. „Die Aktion wird
sehr gut angenommen!“

Rund 700 Euro sind so zusammenge-
kommen, 500 Euro spendete die Reservis-
tenkameradschaft nun dem Kindergarten
Rabennest. „Wir haben fast 75 Kinder in
den Bortfelder Kindergärten“, sagte
Kessler. „Da ist es schon angebracht, ih-
nen etwas zu geben.“ 

Sehr zur Freude von Kindergartenleite-
rin Susanne Böhmer: „Wir können uns
damit einen lang gehegten Wunsch erfül-
len. Ohne Unterstützung wäre das nicht
drin.“ Zur Förderung der Wahrnehmung
sollen die Zwei- bis Sechsjährigen in ab-
sehbarer Zeit ein Spiegelzelt bekommen.
„Da können sich die Kinder reinsetzen
und sich selbst aus unterschiedlichen Per-
spektiven sehen“, erklärt Böhmer. Das
Spielgerät ist zusammenklappbar und da-
her ideal für die Platzverhältnisse im Kin-
dergarten. 

Als Dankeschön sagten die Mädchen
und Jungen ein Gedicht auf und über-
reichten eine selbst gebastelte Karte.
Auch im kommenden Jahr will die Reser-
vistenkameradschaft wieder Weihnachts-
bäume einsammeln. „Dann aber vielleicht
eine Woche später“, kündigte Kessler an.

Weihnachtsbäume für ein Spiegelzelt
Reservistenkameradschaft Bortfeld spendet 500 Euro für Kindergarten Rabennest

Freuen sich auf ihr
neues Spiegelzelt: Die
Mädchen und Jungen

des Bortfelder Kinder-
gartens Rabennest

mit Kindergartenlei-
terin Susanne Böhmer

(von links), Ortsbür-
germeister Hennig

Maasberg, Erzieherin
Katja Okupnik, Horst
Meng von der Reser-

vistenkameradschaft,
Hauptamtsleiter Gerd
Albrecht von der Ge-
meinde Wendeburg

und der Reservisten-
kameradschafts-Vor-

sitzende Werner Kess-
ler.
web

Kreis Peine (pif). In die Diskussion
über eine zweite Integrierte Gesamt-
schule im Landkreis meldet sich nun
auch der Kreisverband der Linkspartei
zu Wort und fordert die Einrichtung ei-
ner zweiten Gesamtschule in Lengede.
„Wir sprechen uns deutlich für den
Standort Lengede aus. Wir wollen dass
die zweite IGS schnellstmöglich ihren
Betrieb aufnimmt“, schreiben Jürgen
Eggers, Kreisvorsitzender der Partei,
und der Kreistagsabgeordnete Wolfgang
Lächelt in einer gemeinsamen Erklä-
rung. Realistisch für den Start halten sie
den Schuljahresbeginn 2010/2011. 

Lengede habe den Vorteil, dass sich
die politischen Kräfte dort bereits posi-
tioniert hätten, während in Ilsede ein
zähes Ringen der Kräfte zu erwarten sei.
„Von Aufbruch zu neuen Ufern ist dort
nichts zu spüren“, sagen Eggers und Lä-
chelt: „Das dreigliedrige Schulsystem
als Relikt der Kaiserzeit sollte bald der
Vergangenheit angehören. Es gehört zu
einer längst überholten Schullandschaft
und ist spätestens durch die Pisa-Studie
widerlegt worden.“

Gleichzeitig fordern die beiden, eine
bessere Ausbildung der Lehrer, anstatt
Milliarden für Banken und Wirtschaft
bereitzustellen. „Es ist ein Skandal, die
Bildung zu vernachlässigen.“ Eggers
und Lächelt regen an, das zweite Kon-
junkturpaket zu nutzen, um den Stand-
ort Lengede fit zu machen für die nächs-
te Gesamtschule.

Linke sind für
Gesamtschule

in Lengede

Kreis Peine (mg). Übergangen fühlen
sich die betroffenen Eltern bei der Neu-
ausschreibung der Schülertransporte im
Kreis. „Es wird alles über unsere Köpfe
hinweg entschieden. Wir haben keine
Lobby“, sagt daher Sören Ahrens, des-
sen Tochter an einer Muskelstörung lei-
det. Nun ergreift der Edemisser selbst
die Initiative, möchte mit anderen Ehe-
paaren eine Interessengemeinschaft bil-
den. Das Ziel ist die Erhaltung der
Schülerbeförderung Nowotny, die seine
Tochter täglich zur Schule fährt.

Kritisch sieht er die Rolle des Land-
kreises, wurde die Familie erst am 6. Ja-
nuar von den Vorgängen informiert –
zuvor hatten sie bereits in der PAZ von
der Neuvergabe erfahren. Auf weitere
Kontaktaufnahmen seinerseits hätten
die Behörden lediglich mit formalen
Schreiben geantwortet. Der dreifache
Familienvater gibt zu bedenken, dass es
sich um „ein sehr sensibles Thema“
handelt.

Schülertransporte:
Elterninitiative

Hohenhameln-Mehrum (de). Die Mit-
gliederversammlung der Forstinteres-
sentenschaft „Fuhrenkamp“ Mehrum
beginnt am Donnerstag, 29. Januar, um
19.30 Uhr in der Auebad-Gaststätte an
der Sporthalle. Auf der Tagesordnung
stehen neben der Rechnungslage und
dem Jahresbericht 2008 die Wahl der
Abschlussprüfer für 2009.

Die Mitgliederversammlung der

Forstinteressentenschaft Mehrum
schließt sich um 20 Uhr an. Hier geht es
um Berichte, die Wahl der Abschluss-
prüfer für 2009 sowie Anträge zur
Brennholzversteigerung. Zum Beginn
der Sitzung „Fuhrenkamp“ gibt es ein
gemeinsames Essen, Anmeldungen wer-
den bis zum Sonntag, 25. Januar, beim
Vorsitzenden Boris Dröse unter Telefon
05128/403651 entgegengenommen.

Die Forstinteressenten 
tagen in Mehrum
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SHIFT_ the way you move

QASHQAI VISIA
1.6 l 16V, 84 kW (114 PS) 
Barpreis: ab

€ 20.190,–*
zzgl. Überführung

• Klimaanlage
• Radio/CD-Kombination
• AUX-Schnittstelle
• Bluetooth®-Freisprecheinrichtung
  für Mobiltelefone
• Bordcomputer
• ESP

JETZT PROBE FAHREN

Auto Schrader GmbH
Rendsburger Str. 9 • 30659 Hannover • Tel.: 05 11/6 46 65 50 • www.auto-schrader.de

AHG Gabrisch GmbH
Karoline-Herschel-Str. 2 • 30966 Hannover-Hemmingen • Tel.: 05 11/87 41 94-0 • www.gabrisch.de

Autohaus Wolfgang Tschesche
Zum Walde 20 • 31226 Peine/Rosenthal • Tel.: 0 51 71/54 56 00

Autocenter Schlesner GmbH & Co. KG
Hannoversche Str. 89 • 31582 Nienburg • Tel.: 0 50 21/91 90 80
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